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eim Umgang mit Bestands-
bauten scheiden sich oft die 
Geister. Abreissen und Er-

satzneubauen, Umnutzen, Weiter-
nutzen und Instandsetzen sind oft 
widersprüchliche Optionen, die alle 
möglich sind. Manchmal stellen sich 
diese Fragen aber auch nicht, etwa 
wenn eine Überprüfung ergibt, dass 
die Bauwerke noch funktionstüchtig 
sind, oder wenn der Bestand so mas-
siv umgesetzt ist, dass ein Abriss 
kaum in Betracht kommt. Solche 
und andere Varianten zeigte der 
FEB-Preis 2020 auf. Alles kann mög-
lich sein – die Gedanken sind frei. 

Obendrauf, zwischendrin

Eine ganze Siedlung aus den 
1960er-Jahren bearbeitete André 
Cyril (ZHAW, vgl. Abb. rechts). Die 
Siedlung Georg Kempf in Zürich 
 Affoltern wird dabei nicht nur mit 
neuen Gebäuden ergänzt, auch Be-
standsbauten erfahren eine Aufsto-
ckung und die grünen Zwischenräu-
me eine Aufwertung von reinen 
Durchquerungen hin zu Flächen mit 
Aufenthaltsqualität. Damit wird 
nicht nur einer willkommenen Nach-
verdichtung Rechnung getragen, 
auch die Anordnung der verschieden 
hohen Wohnhäuser setzt neue archi-
tektonische Akzente.

Das neue Gold im Bunker

U-Boote im Zweiten Weltkrieg und 
atlantische Unterseekabel haben 
eines gemeinsam: Sie versuchten, 
auf möglichst schnellem Weg in 
den Atlantik zu kommen. Die geogra-
fische Nähe zum Hafen in Bor de aux 
und zu Kabeltrassen brachten Ma-
thias Gommier (EPFL) auf die Idee, 

Bunker, Brücken und Bestand

Vorhandene Bauten in neue Projekte einzubeziehen gehört zu den 
 interessantesten Aufgabenstellungen, sind doch, vor allem wenn noch kein 

Denk  malschutz besteht, allerlei Varianten in der Planung möglich. 
 Entsprechend vielfältig fielen die gekürten studentischen Arbeiten des FEB- 

Preises 2020 der SIA-Fachgruppe für die Erhaltung von Bauwerken aus.
Text: Peter Seitz
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Siedlungsbiographien
Georg-Kempf Strasse, Zürich Altstetten
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Schlussabgabe Siedlungsbiographien
Student: Cyril André Kunz
Dozenten: Marc Loeliger
und Andreas Sonderegger

Die Siedlung an der Georg-Kempf-Strasse stammt aus den
späten 70er-Jahren. Zeilenbauten, senkrecht zum Hang, mit

grosszügigen Grünräumen, prägen das Bild dieses Ortes. Auf
Grund des vielen Grüns wird die Siedlung Georg-Kempf Park

genannt.

Ziel dieser Verdichtung ist es, die fliessenden Grünräume und
den günstigen Wohnraum zu erhalten, sowie zu ergänzen. Die

bestehenden 4-Geschossigen Zeilen werden mit 3
Geschossen aufgestockt. Zwischen die bestehenden

Gebäuden werden flache, 3-Geschossige, Zeilen
eingeschoben. Diese werden nahe an die bestehende

Erschliessungsseite platziert. Die Erschliessung der
Neubauten erfolgt über diesen neuen Zwischenraum. Dem
Grünraum wird damit soviel Platz wie möglich gegeben und

ein "Urbaner Stadtraum" erschaffen.

Die Aufstockung wird über einen aussenliegenden
Laubengang, Treppe und Lift erschlossen. Cluster-/Duplex-

und 3.5 Zimmerwohnungen finden darin Platz. In der Siedlung
fehlt es an Kleinwohnungen. Die neuen Studios im Neubau

bieten deshalb eine Alternative für ältere oder jüngere
Menschen eine passende Zuhause in der Siedlung zu finden.

Die Aufstockung und der Neubau ist als eine
Schottenbauweise in Holz-Hybrid Bauweise gedacht.

Brettsperrholzdecken mit Überbeton überspannen die
Achsabstände der Schotten.

Schwarzplan
1:5000

Perspektive Grünraum Perspektive Erschliessung Verdichtung in der Zürcher Siedlung 
Georg Kempf.

Bunker bleibt Bunker: Im ehemaligen U-Boot-Bunker in Bordeaux soll ein Daten-
server untergebracht werden.

FEB 2020 - PRIX GCO-SIA
David Hoffert, Nina Mosca, Alexandre Tiarri - Master 1ère année EPFL

Sauvegarde de l’église Saint-Boniface, Munich, Allemagne
Projet d’extension par un programme de bibliothèque 
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Les matérialités et la construction

avec l’existant, d’instaurer une certaine continuité et 
appartenance. De plus, ils s’inscrivent dans une volonté 
d’architecture locale ; la brique et le bois provenant de 
la région munichoise. L’appareillage de cette brique 
emploie un motif en croix, que le projet s’approprie à 
travers une nouvelle variation, distinguant de manière 
délicate les diverses étapes de transformations dans le 
temps. 

Les masses bâties sont composées d’un double mur 
en briques, dit capuchino, abritant un vide qui permet le 
passage des techniques mais surtout une réduction de 
l’emploi d’isolant grâce à l’air immobile. Cette technique 
de construction ancestrale permet également un 
travail local avec des matériaux et techniques simples 

manière primaire, comme de simples abris déposés 
délicatement sur les masses bâties. La construction a 
pour but de s’intégrer avec respect dans un savoir faire 
local, économique et respectueux de l’environnement. 
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Élévation texturée façade est
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Appareillage de Hans Döllgast
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Appareillage de l’extension

10m520

5m20 1

St. Bonifaz, München.

einen praktisch nicht rückbaubaren 
U-Boot-Bunker – die Betondecken-
stärke beträgt 5.6 m – in ein Daten-
sicherungszentrum umzufunk tio-
nieren (Abb. ganz oben). Oberhalb 
des Wassers ordnet er die Server an. 
Zur Kühlung der Serveranlagen soll 

das Meer beitragen. Ob das in der 
salzhaltigen Luft funktioniert, ist 
zu prüfen, allein die Idee bleibt 
 faszinierend – jede Generation 
schützt, was ihr heilig ist. Im Zeit-
alter von Cyberattacken und Daten-
klau ein interessanter Ansatz.
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Die Alp Avena im Safiental erhält neue Bauten und damit eine Zukunft.

AUSZEICHNUNGEN

Transformation der bestehenden 
Siedlung Georg Kempf in Zürich 
Affoltern: Semesterarbeit im Master-
studium, Cyril André Kunz, ZHAW

Monuments of a time – Conversion  
of the Bordeaux submarine base  
into a data center: Masterarbeit,  
Mathias Gommier, EPFL

Bauteilrecycling vor Ort – Schulhaus 
Neugasse, Zürich: Semesterarbeit im 
Masterstudium, Michael Steiger, 
ZHAW

ANERKENNUNGEN

Statische Überprüfung der Göschenen-
reussbrücke von 1919: Bachelorarbeit, 
Diego Gurten, HSLU

Statische Überprüfung der Göschenen-
reussbrücke von 1957: Bachelorarbeit, 
Gian-Luca Stecher, HSLU

Orte schaffen – Weiterbauen auf der 
Alp im Safiental: Semesterarbeit im 
Masterstudium, Selina Gioana Putzi, 
ZHAW

Welche Heimat? Schauspielhaus Pfauen 
Zürich: Masterthesis, Isabelle Richner, 
ETH Zürich

Sauvegarde de l’église Saint-Boniface à 
Munich, Allemagne: Semesterarbeit im 
Masterstudium, David Hoffert, Nina 
Mosca, Alexandre Tiarri, EPFL

JURY

Theresia Gürtler Berger, Architektin, 
Zürich  
Norbert Föhn, Architekt, Zürich  
Cornelia Pauletti, Architektin, Zürich  
Urs Rinklef, Architekt, Zürich 
Oliver Gassner, Bauingenieur,  
Winterthur 
Alois Diethelm, Architekt, Zürich  
Rolf Schaffner, Architekt, Zürich

Alte Alp neu arrangiert

Einer aufgelassenen Alp zu neuem 
Leben zu verhelfen – dieser Aufgabe 
stellte sich Selina Gioana Putzi 
(ZHAW). Auf der Alp Avena im Bünd-
ner Safiental plante sie auf Grund-
lage baulicher Überreste aus dem 
Mittelalter neue Gebäude: Zimmer 
für Wanderer und Sennen und eine 
Sennerei (vgl. Abb. oben links). So 
entstehen Alpgebäude, die heutigen 
Anforderungen behutsam gerecht 
werden. Man möchte gleich die Wan-
derstiefel schnüren.

Überprüfte Historie

Die SBB werden ihre Freude an den 
Arbeiten von Diego Gurten und Gian- 
 Luca Stecher haben. Die beiden 
HSLU- Studenten überprüften die 
Göschenenreussbrücken rechne-
risch auf ihre Tragsicherheit. Die 

zweifeldrige Steinbogenbrücke von 
1919 (vgl. Abb. oben rechts) und die 
Betonbogenbrücke von 1957 können 
aus statischer Sicht auch die heuti-
gen erhöhten Anforderungen des 
Schienenverkehrs erfüllen. Ein per-
fektes Ergebnis für die Betreiberin.

Schau und Spiel

Das Schauspielhaus Pfauen in Zü-
rich weist aus heutiger Sicht orga-
nisatorische und räumliche Mängel 
auf (vgl. TEC21 13–14/2020). Isabel-
le Richner (ETH Zürich) nahm sich 
der Sache an, griff in den Bestand 
ein, kreierte neue Sichtbezüge und 
ging geschickt mit neuen, sich erge-
benden Zusatzvolumen um (vgl. Abb. 
unten). Der geschichtsträchtige Saal 
wird belassen, dafür sorgt eine Glas-
haut für Einblicke in ansonsten ver-
steckte Aktivitäten. So lässt sich 
Theaterleben erleben.

«Göschenenreussbrücke» von 1919 Hochschule Luzern - Technik & Architektur 

Student: Diego Gurten Betreuer Seite 1 von 8 

 

. 

Tabelle 1: Verwendete SIA-Normen 

Konstruktion  
Beim SBB-Viadukt «Göschenenreussbrücke» von 1919 handelt es sich um eine auf Fels fundierte 
Steinbogenbrücke mit zwei Feldern. Bogen, Pfeiler, Widerlager und Stirnwände bestehen aus mit Beton 
hinterfülltem Natursteinmauerwerk. Im oberen Bereich ist die Brücke mit ungebundenem Material 
aufgefüllt. Die Aufbauten in Längs- und Querrichtung sind in Abbildung 2 und Abbildung 3 dargestellt. Die 
Brücke und ihre Bauteile haben folgende Abmessungen: 

 Brückenlänge  61 m 
 Brückenbreite  23 m 
 Spannweite  26 m 
 Bogenradius 13 m 
 Bogenstärke 1.00 m bis 1.50 m 
 Widerlagerstärke 1.50 m bis 2.80 m 
 Pfeilerstärke 3.50 m bis 4.80 m 
 Pfeilerhöhe 36 m 

 
Abbildung 2: Längsschnitt 

Göschenenreussbrücke von 1919:  
Hält auch im 21. Jahrhundert.

Das Schauspielhaus Pfauen in Zürich, neu interpretiert. 

 Fortsetzung S. 14
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Schul-Werkstatt

Aus drei Hallen, in denen E-Loks ge-
wartet wurden, eine Schule zu er-
stellen, in der Schüler fit gemacht 
werden – dieser Aufgabe widmete 
sich Michael Steiger (ZHAW). Raffi-
niert nutzte er eine alte Kranbahn-
halle auf dem SBB-Areal Neugasse 
in Zürich (vgl. Sonderheft «SBB- 
Areale: vom Betrieb zur Stadt»,  
2018), um das Tragwerk eines drei-
stöckigen Schulhauses darauf abzu-
stimmen. Der Aufgabenstellung 
«Bau teilrecycling» trägt er mit der 
Entwicklung eines Baukastensys-
tems für eine spätere Nutzung der 
Materialien Rechnung.

Welches Denkmal schützen?

St. Bonifaz in München, ein Kloster 
aus dem 19. Jahrhundert, erlitt im 
Zweiten Weltkrieg schwere Bomben-
treffer. Hans Döllgast (1891–1974) 
baute die Kirche 1950 wieder auf, 
jedoch so, dass die zerstörten Teile 
nachvollziehbar blieben. Was ist nun 
schützenswert – die ursprüngliche 
Umsetzung, oder zählt der Wie der-
aufbau schon als Denkmal?  David 
Hoffert, Nina Mosca und Alexandre 
Tiarri (EPFL) setzten sich ausführ-
lich mit dem Döllgast’schen Ansatz 
auseinander und planten auch eine 
allfällige Erweiterung der Anlage 
um eine Bibliothek (vgl. Abb. S. 12). •

Peter Seitz, Redaktor Bauingenieurwesen

DACH
extensive Begrünung
Drainage / Abdichtung
Dreischichtplatte
Gefällsebene m. Schüttung
Mehrschichtplatte verschraubt
Balkenlage mit Dämmung
Dreischichtplatte
Akustikabsorber / Beleuchtung

AUSSENWAND EG
Fensterfront mit
gedämmten Betonsockel

AUSSENWAND UG
Stahlbetonaussenwand
Abdichtung
Perimeterdämmung

BODEN EG
Terrazzo
schwimmender Estrich
Dämmung
Stahlbetondecke

BODEN UG
Monobeton
Abdichtung
Perimeterdämmung

BODEN 1.OG
Parkett schwimmend
schwimmender Trockenestrich
Trittschalldämmung
Mehrschichtplatte verschraubt
Balkenlage mit Schüttung
Dreischichtplatte
Akustikabsorber

BODEN 2.OG
Parkett schwimmend
schwimmender Trockenestrich
Trittschalldämmung
Mehrschichtplatte verschraubt
HEB 360 mit Balkenlage/Schüttung
Dreischichtplatte
Lattungsebene gedämmt
Akustikbekleidung

AUSSENWAND 1.OG
Fensterfront mit Rillenglas
im Brüstungsbereich als
Sichtschutz

BRÜSTUNG 2.OG
innere Bekleidung
Installationsebene
Hohlraum für Heizung
Holz-Metall-Fenster 3-fach
Wärmedämmung
Hinterlüftung
Trapezblech

BODEN 3.OG
Parkett schwimmend
schwimmender Trockenestrich
Trittschalldämmung
Mehrschichtplatte verschraubt
Balkenlage mit Schüttung
Dreischichtplatte
Akustikabsorber / Beleuchtung

BRÜSTUNG 3.OG
innere Bekleidung
Installationsebene
Hohlraum für Heizung
Holz-Metall-Fenster 3-fach
Wärmedämmung
Hinterlüftung
Trapezblech

BODEN 4.OG
Parkett schwimmend
schwimmender Trockenestrich
Trittschalldämmung
Mehrschichtplatte verschraubt
Balkenlage mit Schüttung
Dreischichtplatte
Akustikabsorber / Beleuchtung

BRÜSTUNG 4.OG
innere Bekleidung
Installationsebene
Hohlraum für Heizung
Holz-Metall-Fenster 3-fach
Wärmedämmung
Hinterlüftung
Trapezblech

Trennwand hoch Trennwand tief 1-flügelige Tür 2-flügelige Tür

Detail TüranschlagDetail Oberlicht

 mit  Betonstruktur
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Forum mit Blick in Betreuungsraum
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Neue Schule auf bestehendem Tragwerk 
beim Schulhaus Neugasse, Zürich.


